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Kultur
Morgen Samstag, 23. April, wird der Unesco-
Welttag des Buches gefeiert. Zu diesem Anlass
finden dieser Tage in der ganzen Schweiz Ver-
anstaltungen unter dem Motto «Politikerinnen
und Politiker lesen» statt, so auch in Chur. 

aHeute Freitag, Aspermont-Bibliothek:
Um 16.30 Uhr erzählt Junggemeinderat Ki-
ran Trost Kindern und Erwachsenen, wie er
zum Leser wurde. Stadtpräsident Christian
Boner steht um 17.15 Uhr zu einer offenen
Fragerunde bereit. Um 18 Uhr findet ein Ge-
spräch beider Politiker über den Stellenwert
von Bibliotheken in der Churer Politik statt.
Trost wie auch Boner werden ausserdem in
der Ausleihe mithelfen. 

aMorgen Samstag, 23. April, Kantonsbi-
bliothek: Um 14 Uhr findet die Verleihung
des Bündner Buchpreises statt. Gekürt wird
das schönste Buch der vergangenen Jahres-
produktion der im Kanton ansässigen Verla-
ge. Im Anschluss liest Regierungsrat Hans-
jörg Trachsel aus dem Buch «Die Palme im
Westen» von M. R. Menocal und wird mit
dem Kantonsbibliothekar Wolfgang Giella
über den Einfluss des Islams auf die Weiter-
entwicklung der europäischen Kultur disku-
tieren. Einlass 13 Uhr.

aMorgen Samstag, 23. April, Volksbi-
bliothek: Regierungsrat Claudio Lardi liest
um 17 Uhr aus «Staaten bauen – Die neue
Herausforderung internationaler Politik»
von Francis Fukuyama. Stadtpräsident
Christian Boner liest aus Niklaus Brant-
schens «Weg der Stille – Orientierung in ei-
ner lärmigen Welt». Im Anschluss folgt ein
Gespräch der beiden Politiker unter der Lei-
tung des BT-Redaktors Hansmartin Schmid.
Platzreservation: 081 252 61 40.

b«Politiker lesen von …»

A U F  E I N E N  B L I C K

We l t b u c h t a g

Politiker lesen von Mauren,
Staaten und stillen Wegen  

Anlässlich des Unesco-
Weltbuchtages von 

morgen Samstag werden
die Regierungsräte 
Claudio Lardi und 

Hansjörg Trachsel sowie
der Churer Stadtpräsident

Christian Boner für 
einmal nicht aus Geset-

zesvorlagen, sondern aus
Büchern vorlesen.

Von Ladina Heimgartner

In der ganzen Schweiz heisst es im
Rahmen des morgigen Unesco-
Weltbuchtages «Politikerinnen
und Politiker lesen». In Chur sind
es drei Politiker, die ein bestimm-
tes Buch aus ihrer privaten Biblio-
thek gezückt haben, um dieses der
Öffentlichkeit vorzustellen (siehe
Box nebenan). Regierungsrat
Hansjörg Trachsel wird in der Kan-
tonsbibliothek, im Anschluss an
die Vergabe des Bündner Buch-
preises, das Buch «Die Palme im
Westen» von M. R. Menocal vor-
stellen. Dabei handelt es sich um
ein Werk, das von der Kultur des
Islam während des mittelalter-
lichen Al-Andalus erzählt. 

Vorlesen und selber profitieren
«Das Gebiet interessiert mich

sehr», erklärt Trachsel auf Anfra-
ge. Das Buch handelt von der Zeit
der Mauren, wo drei grosse mono-
theistische Religionen nebenein-
ander existiert haben. Nach der Le-
sung findet eine öffentliche Dis-
kussion mit dem Kantonsbiblio-
thekar Wolfgang Giella statt. Dass

sein Gesprächspartner ein fundier-
ter Kenner der Materie ist, habe
Trachsel erst im Nachhinein erfah-
ren, erzählt er schmunzelnd. «Um-
so mehr freue ich mich als interes-
sierter Laie auf die Diskussion. Ich
kann sicher profitieren.»

In der Volksbibliothek beginnt
der Anlass mit einer Lesung von
Regierungsrat Claudio Lardi. Die-
ser hat Francis Fukuyamas «Staa-
ten bauen – Die neue Herausforde-
rung internationaler Politik» ge-
wählt. Die Behauptung, privat-
wirtschaftliche Akteure könnten
vieles besser als der Staat, be-

kommt von Fukuyama, einem Pro-
fessor der John Hopkins Universi-
ty eins auf den Deckel – «nicht nur
deshalb finde ich das Büchlein le-
senswert», erklärt Lardi. Dabei ge-
he es dem Autor nicht um mehr,
sondern um einen wirkungsvollen
Staat. «Seine Beobachtungen dazu
sind erhellend», so der Regie-
rungsrat. 

Anleitung zur Entspannung
Einem ganz anderen Thema

widmet sich der Churer Stadtprä-
sident Christian Boner. Er wird im
Anschluss an Lardi aus «Weg der

Stille – Orientierung in einer lär-
migen Welt» von Niklaus Brant-
schen vorlesen. «Ich habe den Ein-
druck, der Alltag wird immer hek-
tischer und geschäftiger. Da inter-
essieren mich Möglichkeiten, sich
zurückzubesinnen, einen Aus-
gleich zu finden», sagt Boner, der
sich selbst nicht zu den «Leserat-
ten» zählt. 

Das Büchlein, das er vorstellt,
sei fast schon eine Anleitung, auf
natürliche Art zu entspannen. «Es
zeigt aber auch die Risiken auf, die
eine plötzliche Stille mit sich brin-
gen kann.»

Treten morgen als Botschafter der Literatur auf: der Churer Stadtpräsident Christian Boner, Regie-
rungsrat Hansjörg Trachsel und Regierungsrat Claudio Lardi (von links). (Foto Tamara Defilla)

C h u r

Anacoustic mit CD
Die Churer Sängerin und 
Songwriterin Anacoustic
präsentiert am Samstag,

23. April, ihre erste CD im
«Marsöl» in Chur.

«Destination» nennt sich das De-
bütalbum der einheimischen Sän-
gerin Anacoustic, das morgen
Samstag in Chur getauft wird. Ih-
re Musik beschreibt die Sängerin,
deren Wurzeln in Kroatien liegen,
als eine Mischung von Pop, Funk,
Jazz und einer Prise südamerikani-
schen Rhythmen. Auf der Scheibe
ebenfalls zu hören sind Lorenzo
Dino Todisco – Anacoustics heuti-

ger Lebenspartner – am Schlag-
zeug sowie Lou Geniuz, der «Des-
tination» in seinem G-Cookin’-
Studio in Chur produziert hat. Auf
der Liste der Mitwirkenden finden
sich zudem eine ganze Reihe nam-
hafter Bündner Musiker. Bereits in
ihrer Jugend hat Anacoustic be-
gonnen, Musik zu machen. Nach
einen Aufenthalt in Australien bot
sich ihr im Jahr 2000 – durch Zu-
fall – die Chance, in Chur einer
Band beizutreten. Die brandneue
CD ist das Resultat der langjähri-
gen Arbeit.  (bt)

CD-Taufe: Morgen Samstag, 23. April, 20 Uhr,
«Marsöl»-Saal, Chur.

Wird morgen getauft: die neue Platte der Churer Sängerin Ana-
coustic. (zVg)
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Z ü r c h e r  O p e r n h a u s

Pereira bleibt
Alexander Pereira bleibt
bis 2011 Intendant im

Zürcher Opernhaus. Der
Grund sei eine «übergros-
se Liebe» zu diesem Haus.
Im Übrigen hat der Zürcher Regie-
rungsrat die geplante Subventions-
kürzung zurückgenommen. Perei-
ra hatte vor rund 14 Tagen ein kon-
kretes Angebot erhalten, als künst-
lerischer Leiter und gleichzeitig
Intendant an der Mailänder Scala
das Zepter zu übernehmen. Am
«Mittwochabend um 20 Uhr» ha-
be er dem Verwaltungsrat der Sca-
la seinen Entscheid mitgeteilt, in
Zürich bleiben zu wollen, erklärte
Pereira gestern vor den Medien.

Er hänge am Zürcher Opernhaus
und liebe es, sagte der 57-jährige
Wiener, der seit 1991 künstleri-
scher Leiter des Opernhauses ist.
Er fühle sich wie jemand, der «ge-
lernt hat, ein ganz raffiniertes
Fahrzeug zu lenken». Und jetzt, wo
er es könne, wolle er nicht ausstei-
gen, «sondern einige Geschwin-
digkeitsversuche machen».

Knackpunkt Subventionen
Mit ausschlaggebend für seinen

Entscheid, Zürich die Treue zu hal-
ten, waren aber auch finanzielle
Aspekte. Wie der Zürcher Regie-
rungsrat Markus Notter an einer
separaten Medienorientierung er-
klärte, hat die Regierung dem In-
tendanten zugesichert, die jähr-
lichen Subventionen von 67 Milli-
onen Franken zu erhalten und auf

die Kürzung von 2 Millionen zu
verzichten.

Dafür hatte Pereira seit langem
gekämpft. Und diese Forderung
war laut Notter auch «Knack-
punkt» in den Gesprächen mit Pe-
reira im Zusammenhang mit dem
Angebot der Mailänder Scala. Ge-
mäss dem Präsidenten des Opern-
haus-Verwaltungsrates, Josef
Estermann, haben auch private
Sponsoren Zusagen gemacht. Ins-
gesamt soll Pereira die nötigen
Mittel für die Umsetzung seines
Konzeptes erhalten. Dennoch blei-
be der finanzielle Rahmen des
Opernhauses eng.  Pereira und
Estermann versicherten, es sei nie
um Pereiras persönliche Einkünf-
te, sondern um den künstlerischen
Betrieb des Opernhauses gegan-
gen. (sda)

Bleibt Zürich treu: Intendant
Alexander Pereira. (Ky)

Künstlerbeziehungen:
Dürrenmatt und Varlin
Das Centre Dürrenmatt Neuenburg (CDN)
zeigt ab Sonntag, 24. April, eine Ausstellung,
die die Beziehung zwischen dem Schriftsteller
und dem Maler Varlin (1900–1977) dokumen-
tiert. Gezeigt werden Varlins Bilder aus Dür-
renmatts Sammlung. Der Ausstellungstitel
«Varlin Dürrenmatt Horizontal» ist eine Meta-
pher für den gegenseitigen Respekt und die
Bewunderung, die sich die beiden Künstler ent-
gegenbrachten. Er bezieht sich aber auch auf
die rund 50 Bilder Varlins, auf denen das Bett
zentral ist. Der Künstler starb am 30. Oktober
1977 zu Hause in einem Spitalbett, das ihm
Dürrenmatt als Anzahlung für neue Bilder ge-
schickt hatte. Das Ausstellungskonzept wurde
von der Kunsthistorikern und Varlinkennerin
Ludmilla Vachtova entworfen. Der Maler hatte
ab 1962 mehrere Porträts von Dürrenmatt rea-
lisiert, und dieser hatte eine Sammlung von ei-
nem Dutzend Werken Varlins angelegt. (sda)

Centre Dürrenmatt, ch. du Pertuis-du-Sault. Geöffnet Mittwoch bis
Sonntag 11 bis 17 Uhr. Sonntag, 24. April, bis 31. Juli.

aSaatchi verkauft Kopf aus gefrorenem
Blut: Der britische Kunstmäzen Charles Saat-
chi hat eines der bedeutendsten Kunstwerke der
so genannten Britart, einen Kopf aus gefrore-
nem Blut, an einen amerikanischen Sammler
verkauft und daran Millionen verdient. Für die
Skulptur «Self» von Marc Quinn bekam Saat-
chi nach britischen Zeitungsberichten von ges-
tern 1,5 Millionen Pfund (3,4 Millionen Fran-
ken). 

K U L T U R N O T I Z E N


